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Tpraͤnen⸗ vnd Troſt⸗Bacß ⸗ 
Defi Woledlen / Geſtrengen vnd Doch 


benambten Herren 


Ernſt von Vimptſch / 


vnd Beverkdorff/ auff Alten 
Schoͤnaw / Schwartz bach vnd 
: klein Wand rieſch / 
Der Fuͤrſtenthuͤmber Schweidnitz vnd 
Jalver Wolberordneten Steiner Einneh⸗ 
8 mers / an jgo zum andernmal Hochbetruͤb⸗ 
feften Witwers. 


Vber den frůͤhzeitig / toͤdlichen 


\ | dintritt / : 
Der WolEdlen / Viel⸗Ehren⸗Tugend⸗ 
Reichen Frawen 


Roſina Mimptſchin / 


gebornen Boͤck in / feiner Hertzallerlieb⸗ 
(ка Andern Hans аси; 
Welche den 22. Weinmonats⸗Tag deß ſtzt laufenden 
2 1643 {п Jahres zu Breßlaw bey St. Eliſabeth in die 
Adeliche Nimptſchiſche Grufft bengeſetzet worden / 
| von der Hand ent worffen durch | 
CHRISTOPHORUM COLERUM 
no 22 Profesfornju St. Ebfaberh. _ 
50 ге 1686 druckts Georg Baumann. 


Fe cine Turtel⸗Taube girvet 


NYG, Ion Morgen an bi fate Nacht] 


SN 3 d 
22). In eyteln Wuͤſtenehen jrret / 


Wann fie verwidwet iſt gemacht / 
Vnd jhren lieben Ehe⸗Gatten / 
Sambt alter pflegung muß entrathen. 


Nichts minder kan euch Warlich 

| ſchmertzen / 
Wolckdrer Herr / Sep Adels Pier 
Der harte Rieß im wundten Hertzen / 
Nach dem der keuſchen Zucht Sapphier / 
Die weyland ewer Augen⸗Wonne / 
Verbirget ihres Lebens Sonne. 


Es war die alte Hertzens⸗Wunde / 
So euch gemacht die erſte Trew / 
Nicht allerdings geheilt im Grunde / 
So wird dieſelbe wieder new 
Vnd wird der alte Schaden offen / 
Nun euch ein newer hat betroffen. 
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In dem Lucina bend entbunden 
Vnd jhre Fruͤchte vorgepflegt / 
So hat die Clotho abgewunden 
Das Bebe / was war angelegt / 
Daß ſie verliehren Geiſt vnd Leben / 
Was fhren Fruͤchten fie gegeben. 


Es hette ja ein Mann geſogen 
Die Milch von einem Tieger⸗Thier / 
Vnd wer in Wildnuͤß aufferzogen 
Von Loͤwen⸗Eltern fuͤr vnd fuͤr / 
Den in der Seele / Sinn / vnd Hertzen / 
Ein ſolcher Stoß nicht ſolte ſchmertzen! 


Wann ein Timantes gleich auffſtuͤnde / 
Ein Meiſter von der alten Welt / 
Doch nicht in feinem Sinn erfinioe / 
Wie ewer Trawren ſey beſtellt / 
Er muſte die Geſtalt verſtecken / 
Die feine Hand nicht koͤnt entdecken. 
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Es klingt euch ſtuͤndlich in den Ohren 
Die Erſte Trew die Schliewiczin: 
Vnd die zum andern jetzt verlohren / 

Das Roſenreiche Wort / Boſin: 
Die wie ein Roͤſichen am Stocke / 
Gebluͤht in ſeinem Purpur⸗Rocke. 


Deß Morgens glaͤntzt es Kon im tauen / 
Vnd zeiget feinen bundten Hutt / 
Zu Mittag wirſtu welck es ſchauen / 
Wann es gedoͤrrt der Sonnen glutt 
Vmb Veſperzeit hebts an zuſchleiſſen / 
Biß es die Lůfften gantz abreiſſen. 


Wann jor def Nachts zu Bette gehet / 
So kompt euch fur jhr Angeſicht / 

Vnd wann Ihr auff deß Morgens ſtehet / 
So leuchtet euch ¡hr Augen⸗Liecht: 

Was hr nur pfleget zubeginnen / 

So iſt fle ſtets in ewren Sinnen. 


Seid 


Seid fic nicht iſt bey euch geſeſſen / 
Vnd euch die lange Zeit verkuͤrtzt / 
Iſt beydes Trincken vnd auch Eſſen / 
Was ¡bre Hold vor hat gewuͤrtzt / 
Numehr vergaͤllet vnd verſaltzen / 
Getruͤbt / vermiſchet vnd verſchmaltzen. 


Ihr ſuchet zwar ſie mit Gedancken / 
Alf ewer Hertz vnd auffenhalt / 
Doch wieder in den Lebens⸗Schrancken / 
Sie mehr nicht auß deß Todes Gwalt / 
e euch wird ruckwerts wiederkehren: 
Drumb iſt vergebens dieß begehren. 


Ach were ſie nur her zuhoffen / 
Ihr wuͤrdet ſparen keinen gang: 
Wie Orpheus hat zuruͤck geruffen 
Eurydicen durch ſeinen Klang / 
Vnd Hercules mit groſſem muͤhen / 
Dem Knaben Hylas nachgeſchrien. 
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Die Sonne gehet taͤglich nieder / 
Vnd ſteht doch Norgends wieder auff: 
Kein ſterblicher kompt jemals wieder / 
Der einmal ſchleuſt den Lebens lauff / 
Biß Gott am letzten Ta ge⸗Lichte 

Die gantze Welt heiſcht vor Berichte, 


Doch ewer [2466 iſt nicht geſtorben / 
Sie lebt der Seelen nach bey Gott 
eun was Chriſtus ihr erworben / 
Die Seeligkeit durch ſeinen Todt. 
Allhier jhr Lob man grünen ſiehet / 

Wit eine friſche Cedex bluͤhet. 


In ewrem Hertzen ſteht geſchrieben 
Ihr vnerleſchlich Andenckmal / | 
Da zwar auffs new wird auffgerieben / 

Die jnnre Hertzens⸗Angſt vnd Qual / 
Die ſich zuſammen wol geſellen / 

Doch die Berblichne nicht geſtellen. 
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Zu dem Fount ihr der Liebſten geben 
Durch das Gedaͤchtnuͤß newen ſchein / 
Wann jhr derſelben gebt das Leben 
Durch einen auffgeſetzten Stein / 

In welchem ſollen ſein gegraben 

Die Lieb vnd Trew nechſt andern Gaben. 


Der Stein fo ewer erſten Liebe 1 
Zu бан Eliſabeth geſetzt / | 
Iſt auch gemein der juͤngſten Biebe / 
Ind was vor Schrifft iſt eingeaͤtzt: 
Was der von Schliewitzin gebuͤhret / 
Dieß gleichfals die von Boͤckin perce, N 


Dieweil ihr aber beyden Frawen N 
Den letzten Ehren⸗Dienſt beſtellt / d 
Laſt ſie in Fame Tempel ſchawen / у 
Auch ewer Ruhm ſich ас / | 
Das [ot ein Denckmal euch geſtifftet / | 
Womit hr bende habt begifftet, 


Steht 


Steht bender Bildnuͤß gleich gemahlet / 
Das euch erinnert jhrer Trew / 

Doch mehr in ewren Augen ſtralet / 

Das Hertz⸗gedruckte Contrafey / 

Vnd in den jungen Oele⸗Zweigen / 

Die jhres Stockes Guͤtte zeigen. 


Ihr Tugend⸗Lob lebt auff der Erden; 
Die Seele ſchwebt in Ewigkeit . | 
Der Leib muß Staub vnd Aſche werden / 
Gnd warten der Verklaͤrungs⸗Zeit. 

Ser alfo lebt vnd alfo ſtir bet / 
Bey Gott vnd Menſchen Buje 
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